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Austauschangebote des Gymnasiums Saarburg 
 

vorbehaltlich der Verfügbarkeit von Austauschpartnern (Stand: Februar 2016) 

 

Angebote auf regionaler und nationaler Ebene 

Klasse Frankreich: 

2 Wochen 

Frankreich:  

4 Wochen 

Frankreich:  

3 Monate 

Frankreich:  

6 Monate 

8 SCHUMAN SCHUMAN 

(regional: Ministe-

rium RP)  

BRIGITTE 
SAUZAY 

(national: DFJ)  

 

9 BURGUND 

(regional: Minis-
terium RP) 

VOLTAIRE  

(national: PAD) 

10  

11    

englischsprachige Länder 

 2 Wochen 4 Wochen 3 Monate 6 Monate u. länger 

9     

USA 

PPP 

(national: Deutscher 
Bundestag) 

10  

 

 British Columbi-
a/Kanada Trimes-

teraustausch 

(regional: Ministe-
rium RLP) 

11  

 

 

gemeinnützige Anbieter von Austauschprogrammen 

Informationen zu Auslandstätigkeiten nach der Schulzeit 

Versicherungsschutz im Ausland 

 

Klasse Frankreich Großbritannien 

8 
lerngruppenübergreifend: 

Austausch mit dem Collège Lycée 
Barral in Castres/FR (1 Woche) 

 

9 
lerngruppenübergreifend: 

Austausch mit dem Collège St. 
Martin in St. Martin en Haut/FR (1 
Woche) 

lerngruppenübergreifend: 
Austausch mit der Sir William Borlase’s 
Grammar School in Marlow/UK (1 Wo-
che) 

11 
 individuell: 

Praktikumsaustausch mit der Sir William 
Borlase’s Grammar School in Mar-
low/UK (2 Wochen)  

http://www.swbgs.com/
http://www.swbgs.com/
http://www.swbgs.com/
http://www.swbgs.com/
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SCHUMAN-Programm 2 Wochen  
 
Ziele des Programms 
Schülerinnen und Schülern erhalten die Möglichkeit, ihre Kenntnisse der Nachbar-
sprache zu vertiefen und erhalten einen guten Einblick in die Kultur und das Alltags-
leben einer der Partnerregionen. Der Aufenthalt in der Partnerregion fördert darüber 
hinaus eigenverantwortliches Handeln und Selbstvertrauen und vermittelt Schlüssel-
kompetenzen des interkulturellen Lernens. 
 
Austausch auf Gegenseitigkeit für motivierte Schülerinnen und Schüler, deren 
Sprachkenntnisse und Sozialverhalten ihnen die Teilnahme am Unterricht in der 
Partnerregion ermöglichen. 
 
Programmdauer und Teilnahmeberechtigung 
Teilnahmeberechtigt sind: ausschließlich Schülerinnen und Schüler, die in folgenden 
Klassen sind: 

 in Rheinland-Pfalz und im Saarland 8. und 9. Klasse 

 in der Académie Nancy-Metz 4e und 3e 

 im Großherzogtum Luxemburg VIe und Ve – 8e und 9e 

 in der französischsprachigen Gemeinschaft Belgiens 2e und 3e 
Austauschzeitraum: 
Der Austausch findet in konsekutiver Form statt, d.h. die Schülerinnen und Schüler 
halten sich jeweils zwei Wochen in der Gastfamilie und in der Gastschule auf. Ins-
gesamt dauert der Austausch somit vier Wochen. 
Die Schülerinnen und Schüler aus Rheinland-Pfalz und dem Saarland besuchen ihre 
Partnerschüler in Luxemburg. Die Schülerinnen und Schüler aus Lothringen besu-
chen ihre Partnerschüler in Rheinland-Pfalz , im Saarland und in Luxemburg. Die 
Schülerinnen und Schüler aus Belgien besuchen ihre Partnerschüler in Rheinland-
Pfalz und im Saarland 
Im Gegenzug besuchen die Schülerinnen und Schüler aus Luxemburg ihre Partner-
schüler in Rheinland-Pfalz und im Saarland, die Schülerinnen und Schüler aus 
Rheinland-Pfalz , dem Saarland und Luxemburg besuchen ihre Partnerschüler in 
Lothringen und die Schülerinnen und Schüler aus Rheinland-Pfalz und dem Saarland 
besuchen ihre Partnerschüler in Belgien. 
Eine organisierte An- und Abreise erfolgt nicht. Die Familien organisieren den Trans-
port der Schülerinnen und Schüler selbst. 
Bewerbungs- und Auswahlverfahren 
 
Die Zuordnung der Partner erfolgt in der Regel im Mai.  
 
Bewerbungsunterlagen und weitere Informationen, auch zu Bewerbungsfristen, er-
halten Sie hier: 
 
http://www.eu-int.bildung-rp.de/aktuelles.html 

 
zurück zur Übersicht

http://www.eu-int.bildung-rp.de/aktuelles.html
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BURGUND-Programm „Romain Rolland“ (2 Wochen) 
 
Ziele des Programms  
 
Das Schüleraustauschprogramm bietet Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, 
ihre Kenntnisse der Nachbarsprache zu vertiefen und ermöglicht ihnen einen guten 
Einblick in die Kultur und das Alltagsleben einer der Partnerregionen. Der zweiwö-
chige individuelle Aufenthalt in der Partnerregion fördert darüber hinaus eigenver-
antwortliches Handeln und Selbstvertrauen und vermittelt Schlüsselkompetenzen 
des interkulturellen Lernens. Das Programm richtet sich an motivierte Schülerinnen 
und Schüler, deren Sprachkenntnisse ihnen die Teilnahme am Unterricht in der Part-
nerregion ermöglichen.  
 
Programmdauer und Teilnahmeberechtigung  
 
Teilnahmeberechtigt sind: 
Schülerinnen und Schüler, die in folgenden Klassen sind: 
 
in Rheinland-Pfalz: 9. Klasse  
in Burgund: 3e  
 
Austauschzeitraum:  
 
Austauschzeitraum: 
Der Austausch findet in konsekutiver Form statt, d.h. die Schülerinnen und Schüler halten 
sich jeweils zwei Wochen in der Gastfamilie und in der Gastschule auf. Insgesamt dauert 
der Austausch somit vier Wochen. 
Die Schülerinnen und Schüler aus Rheinland-Pfalz besuchen ihre Partnerschüler in Bur-
gund vor den Herbstferien. Somit kann der versäumte Unterrichtsstoff in den sich unmittel-
bar anschließenden Herbstferien nachgearbeitet werden. 
Die Schülerinnen und Schüler aus Burgund besuchen ihre Partnerschüler in Rheinland- 
Pfalz nach den Herbstferien. 
 

 
 
Die notwendigen Bewerbungsunterlagen können direkt von der folgenden Webseite 
aus heruntergeladen werden:  
 
http://www.eu-int.bildung-rp.de/aktuelles.html 
 

zurück zur Übersicht

http://www.eu-int.bildung-rp.de/aktuelles.html
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SCHUMAN-Programm 4 Wochen  
 
Ziele des Programms 
Schülerinnen und Schülern erhalten die Möglichkeit, ihre Kenntnisse der Nachbar-
sprache zu vertiefen und erlangen einen guten Einblick in die Kultur und das Alltags-
leben einer der Partnerregionen. Der Aufenthalt in der Partnerregion fördert darüber 
hinaus eigenverantwortliches Handeln und Selbstvertrauen und vermittelt Schlüssel-
kompetenzen des interkulturellen Lernens. 
 
Austausch auf Gegenseitigkeit für motivierte Schülerinnen und Schüler, deren 
Sprachkenntnisse und Sozialverhalten ihnen die Teilnahme am Unterricht in der 
Partnerregion ermöglichen 
 
Programmdauer und Teilnahmeberechtigung 
 
Teilnahmeberechtigt sind in Rheinland-Pfalz Schülerinnen und Schüler der Klassen-
stufen 9 und 10 der Freien Waldorfschule Trier, der Regionalen Schulen, Realschu-
len, Gymnasien im Schulaufsichtsbezirk Trier und der rheinland-pfälzischen Schulen, 
die eine Partnerschaft mit einer lothringischen Schule haben. In Lothringen sind 
Schülerinnen und Schüler der Seconde teilnahmeberechtigt.  
 
Austauschzeiträume: 
 
Der Austausch findet in konsekutiver Form statt, d.h. die Schülerinnen und Schüler 
halten sich jeweils vier Wochen in der Gastfamilie und in der Gastschule auf. Insge-
samt dauert der Austausch somit acht Wochen. 
 
 
 
 
Die notwendigen Bewerbungsunterlagen sowie weitere Informationen über bewer-
bungsfristen erhalten Sie hier: 
 
http://www.eu-int.bildung-rp.de/aktuelles.html 
 
 

zurück zur Übersicht

http://www.eu-int.bildung-rp.de/aktuelles.html
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BRIGITTE SAUZAY 
 

Ziele des Programms  
In enger Zusammenarbeit mit den deutschen und französischen Schulbehörden för-
dert das Deutsch-Französische Jugendwerk (DFJW) seit dem Jahre 1989 den mittel-
fristigen individuellen Schüleraustausch zwischen Deutschland und Frankreich. 
Schülerinnen und Schülern erhalten die Möglichkeit, ihre Kenntnisse der Nachbar-
sprache zu vertiefen und erhalten einen guten Einblick in die Kultur und das Alltags-
leben einer der Partnerregionen. Der Aufenthalt in der Partnerregion fördert darüber 
hinaus eigenverantwortliches Handeln und Selbstvertrauen und vermittelt Schlüssel-
kompetenzen des interkulturellen Lernens. 
 
Austausch auf Gegenseitigkeit für motivierte Schülerinnen und Schüler, deren 
Sprachkenntnisse und Sozialverhalten ihnen die Teilnahme am Unterricht in der 
Partnerregion ermöglichen. 

Programmdauer und Teilnahmeberechtigung: 

Unter Berücksichtigung der jeweiligen Bestimmungen der einzelnen Bundesländer 
unterstützt das Brigitte-Sauzay-Programm Schüler der 8. bis 11. Klasse, die seit 
mindestens zwei Jahren französisch lernen und einen individuellen Aufenthalt in 
Frankreich auf Austauschbasis absolvieren wollen. 

Austauschzeitraum: 

Die deutschen Schüler bleiben in der Regel drei Monate in Frankreich. In Einzelfäl-
len kann die Aufenthaltsdauer auch auf acht Wochen begrenzt werden. Der Zeitpunkt 
des Austausches wird in Abstimmung mit den verantwortlichen Lehrern der beteilig-
ten Schulen gewählt. Während ihres Aufenthaltes sind die deutschen Schüler in der 
Familie ihres Austauschpartners untergebracht und besuchen mindestens sechs 
Wochen lang den französischen Unterricht. 

Im Gegenzug nehmen die deutschen Schüler ihren französischen Partner in ihrer 
Familie auf und besuchen gemeinsam mit ihm die Schule in Deutschland.  

Wie finde ich einen Austauschpartner? 

Die Initiative zu einem Einzelaustausch kann vom Schüler oder vom Lehrer ausge-
hen. Wenn ein Schüler einen Austausch machen möchte, sollte er sich in jedem Fall 
zunächst an seinen Französischlehrer wenden. Dieser kann, sofern eine Partner-
schaft mit einer französischen Schule besteht, über den Deutschlehrer in Frankreich 
Kontakte zu interessierten Schülern auf französischer Seite herstellen. 

Wenn keine Kontakte zu einer französischen Schule bestehen, bietet die Internetsei-
te des DFJW www.dfjw.org unter der Rubrik „Anzeigen“ die Möglichkeit, nach einem 
Austauschpartner zu suchen. 

Unterstützung durch das DFJW: Das DFJW kann den Teilnehmern einen pauscha-
len Zuschuss zu den Fahrtkosten gewähren, sofern vor Beginn des Austausches 
über die zuständige Schulbehörde ein entsprechender Zuschussantrag der Schule 
eingereicht wird.  

Die notwendigen Bewerbungsunterlagen und weitere Informationen finden Sie beim 
Deutsch-Französischem Jugendwerk. 

 
zurück zur Übersicht

http://www.dfjw.org/commun/bourse/recherche.php?lng=de
https://www.dfjw.org/brigitte-sauzay-programm
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VOLTAIRE 
  

Ziele des Programms: 

Ziel des Voltaire – Programms ist es vor allem, solide Sprachkenntnisse im Franzö-
sischen zu erwerben und die Kultur unseres bedeutendsten wirtschaftlichen und poli-
tischen Partners näher kennen zu lernen. Gleichzeitig erlaubt die Teilnahme an ei-
nem solchen längeren Austausch, Schlüsselkompetenzen wie Selbständigkeit, Ei-
geninitiative, Aufgeschlossenheit, Toleranz u.a. zu erwerben. 

Der Austausch beruht auf Gegenseitigkeit. 

Programmdauer und Teilnahmeberechtigung: 

Das Programm richtet sich an Schüler der 9. oder 10. Klasse in Deutschland und 
Schüler der "seconde" in Frankreich. Die Organisatoren des Programms vermitteln 
den Teilnehmern einen Austauschpartner. 

Die deutschen Schüler nehmen zuerst ihren französischen Austauschpartner für 6 
Monate auf (von März bis August) und fahren anschließend nach Frankreich, wo sie 
von September bis Februar des darauffolgenden Jahres in der Familie ihres Aus-
tauschpartners wohnen. Die Schüler gehen ein Jahr lang gemeinsam zur Schule.  

Nähere Informationen erhält man beim DFJW. 

 

 
 

zurück zur Übersicht

https://www.dfjw.org/voltaire-programm


 7 

Trimesteraustausch mit British Columbia/Kanada 
 

Ziele des Programms 

Im Rahmen der Regionalpartnerschaft zwischen dem Ministerium für Bildung, Wis-
senschaft, Jugend und Kultur Rheinland-Pfalz und dem Erziehungsministerium von 
British Columbia (Kanada) wird in jährlichem Wechsel für Schulen in zwei unter-
schiedlichen Regionen ein dreimonatiges Schüleraustauschprogramm durchge-
führt.  

In zweijährigem Turnus dürfen sich Schulen der Region Nord/Süd (Westerwald, 
Raum Koblenz, Eifel, Pfalz) bzw. die Schulen der Region Mitte (Raum Mainz, Rhein-
hessen, Raum Trier) bewerben. Das bedeutet, dass unsere Schule alle zwei Jahre in 
den Genuss dieser Maßnahme kommt. 

Bewerben können sich Schülerinnen und Schüler aus den Klassen 9 und 10. Es 
sollte davon ausgegangen werden, dass die Bewerberinnen und Bewerber insbe-
sondere gute Leistungen im Englischunterricht erbracht haben und dass sie wegen 
ihrer charakterlichen Qualitäten, ihrer Bereitschaft zur Anpassung und ihrer Aufge-
schlossenheit für andere Menschen und Kulturkreise für den Austausch geeignet 
sind. Die teilnehmenden Schülerinnen und Schüler erhalten die Möglichkeit, ihre 
Kenntnisse der englischen Sprache zu vertiefen und sie erhalten einen sehr guten 
Einblick in die Kultur und das Alltagsleben des Gastlandes. 

Das Trimesterprogramm ist ein Austausch auf Gegenseitigkeit unter Wahrung der 
Schulpflicht. Im Rahmen der Regionalpartnerschaft zwischen dem Ministerium für 
Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur Rheinland-Pfalz, der Senatorin für Bildung 
und Wissenschaft Bremen und dem Erziehungsministerium von Britisch Kolumbien. 
Die kanadische Partnerorganisation ist die British Columbia Heritage Language 
Association (BCHLA) in Vancouver. 

Programmdauer und Teilnahmeberechtigung 

Die rheinland-pfälzischen Schülerinnen und Schüler verbringen während der 10. 
bzw. 11. Klasse drei Monate bei ihren Gastfamilien in British Columbia und besu-
chen dort mit ihren kanadischen Partnerinnen und Partnern die Schule. Der Aufent-
halt der rheinland-pfälzischen Schülerinnen und Schüler in Kanada findet während 
des ersten Halbjahres (in der Regel von August bis November) statt, der Gegenbe-
such der kanadischen Partnerinnen und Partner erfolgt von März bis Mai. 

Bewerben können sich Schülerinnen und Schüler, die von den am Trimesteraus-
tausch teilnehmenden Programmschulen benannt werden. Zum Ausgleich für den 
zweijährigen Rhythmus wird die Bewerberzahl je Schule von zwei auf vier er-
höht.  

 

Weitere Informationen erhalten Sie unter: 

http://europa.bildung-rp.de/informationen-fuer-schuelerinnen-und-schueler.html 

 

zurück zur Übersicht

http://europa.bildung-rp.de/informationen-fuer-schuelerinnen-und-schueler.html
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Parlamentarisches Patenschaftsprogramm: (PPP) 

 

Ziele des Programms: 

Das Parlamentarische Patenschafts-Programm ist ein Stipendienprogramm, dass 
vom Amerikanischen Congress und dem Deutschen Bundestag ins Leben gerufen 
wurde.. Deutschen Schülern/Schülerinnen und jungen Berufstätigen wird durch ein 
Stipendium ein einjähriger Aufenthalt in den USA ermöglicht. Der Deutsche Bundes-
tag erwartet, dass die Stipendiaten als junge "Botschafter" ihres Landes einen dau-
erhaften Beitrag zu einer besseren Verständigung zwischen jungen Deutschen und 
Amerikanern leisten.  

Das PPP ist ein Austausch auf Gegenseitigkeit. 

Stipendium: 

Es handelt sich bei den Stipendien um Vollstipendien für einen einjährigen Schul-
besuch mit Familienaufenthalt in den USA und richtet sich an Schüler zwischen 15 
und 17 Jahren (bei der Ausreise).  

Das Stipendium umfasst u.a. die Reise- und Programmkosten sowie die notwendi-
gen Versicherungskosten, nicht aber das Taschengeld. Fahrtkosten zu den Aus-
wahlgesprächen, die möglichst in Wohnortnähe stattfinden, werden nicht erstattet. 

Bewerbung: 

Bewerben kann man sich bis zum ersten Freitag im September des Vorjahres. Pro 
Wahlkreis wird ein Stipendium vergeben. Bundesweit stehen voraussichtlich 360 Sti-
pendien zur Verfügung. Die Auswahl wird von einer von fünf gemeinnützigen Aus-
tauschorganisationen durchgeführt, unter denen die Wahlkreise aufgeteilt sind. 

Weitere Informationen – auch zum Bewerbungstermin - erhalten Sie hier: 

http://www.bundestag.de/bundestag/europa_internationales/internat_austausch/ppp/i

ndex.html 

 

zurück zur Übersicht 

 

http://www.bundestag.de/bundestag/europa_internationales/internat_austausch/ppp/index.html
http://www.bundestag.de/bundestag/europa_internationales/internat_austausch/ppp/index.html
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gemeinnützige Organisationen 
 

In der AJA (Arbeitsgemeinschaft gemeinnütziger Jugendaustauschorganisationen) 
sind mittlerweile sechs Organisationen zusammengeschlossen, die internationale 
Schüleraustauschprogramme organisieren und dabei den Status der Gemeinnützig-
keit genießen: 

 
 Das deutsche YOUTH FOR UNDERSTANDING Komitee e.V. 
http://www.yfu.de 

 AFS Interkulturelle Begegnungen e.V. 
https://www.afs.de/ 

 Experiment e.V. 
http://www.experiment-ev.de 

 Partnership International e.V. (ehemals Fulbright-Stiftung) 

http://www.pi-koeln.de 

 Open Door 

http://www.opendoorinternational.de 

 Rotary Jugenddienst Deutschland e.V. 

www.rotary-jugenddienst.de 

Daneben existiert der Gemeinnützige Verein für internationale Verständigung e.V. 
(GIVE) :www.give-highschool.org 

Dem Schüleraustausch hat sich auch der Verein für Deutsche Kulturbeziehungen im 
Ausland e.V. verschrieben: www.vda-jugendaustausch.de 
Workcamps mit Jugendlichen aus verschiedenen Ländern Europas veranstaltet der 
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. : www.volksbund.de 

CISV International ist eine der weltweit größten Non-Profit-Organisationen für inter-
nationale Kinder- und Jugendbegegnungen: www.cisv.de 

Einen umfassenden Überblick über die vielfältigen Möglichkeiten, die sich jungen 
Menschen bieten, sowie über viele Förderprogramme und Stipendien vermittelt das 
Internetportal RAUSVONZUHAUS (https://www.rausvonzuhaus.de/) 

Das Ministerium im Mainz bietet ein Merkblatt zum Auslandsaktivitäten an: 

http://europa.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/europa.bildung-
rp.de/Merkblatt_zu_Schueleraustausch.pdf 

 

zurück zur Übersicht 

http://www.yfu.de/home
http://www.yfu.de/home
https://www.afs.de/
http://www.experiment-ev.de/
http://www.pi-koeln.de/
http://www.opendoorinternational.de/
http://www.rotary-jugenddienst.de/
http://www.give-highschool.org/
http://www.vda-jugendaustausch.de/
http://www.volksbund.de/
http://www.cisv.de/
https://www.rausvonzuhaus.de/
http://europa.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/europa.bildung-rp.de/Merkblatt_zu_Schueleraustausch.pdf
http://europa.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/europa.bildung-rp.de/Merkblatt_zu_Schueleraustausch.pdf


 10 

Nach der Schule ins Ausland? 

Erste Anlaufstelle ist die Auslandsvermittlung der Bundesagentur für Arbeit, die über 
diverse Möglichkeiten informiert, nach der Schulzeit eine sinnvolle Tätigkeit im Ausland auf-
zunehmen. 

Am schwierigsten ist eine Berufsausbildung im Ausland, da ein Berufsbildungswesen wie 
in Deutschland nur in der Schweiz, Österreich und Luxemburg existiert - übrigens ein Grund 
für die relativ niedrige Jugendarbeitslosigkeit in diesen Ländern. In anderen Nationen treten 
die Schulabgänger sofort ins Berufsleben ein, daher ist der Begriff des Praktikums eher ein 
„schillernder, ungenauer Begriff“ — etwas zu praktizieren bedeutet etwas anzuwenden, was 
man vorher theoretisch gelernt hat. Im Ausland ist dies aber gebunden an einen vorbereiten-
den Schulbesuch, daher sollte man sich einen Arbeitsplatz suchen und dabei seine Fähigkei-
ten in den Vordergrund stellen und auf keinen Fall den Spracherwerb als primäres Ziel nen-
nen, denn welcher Unternehmer stellt jemanden ein, der in erster Linie die Sprache lernen 
will? 

Das Freiwillige Soziale Jahr und das Freiwillige Ökologische Jahr ist gesetzlich geregelt 
und im Prinzip weltweit möglich. Hierüber informiert die Internetseite www.weltwaerts.de des 
Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung. 

Aupair – Interessentinnen müssen die Vermittlung durch Organisationen in Anspruch neh-
men, und dies gegen Gebühr, da hierbei Kosten für den betriebenen Aufwand und diverse 
Formalitäten entstehen. Die Internetseite www.guetegemeinschaft-aupair.de registriert ge-
prüfte Institutionen und wird vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend gefördert. 

Studieren im Ausland ist im Prinzip einfach: Man muss sich das Abitur anerkennen lassen, 
hat aber das Problem der Studiengebühren, die je nach Land unterschiedlich hoch sind. Wer 
im Ausland studieren möchte, möge sich auf der Internet-Seite des Deutschen Akademi-
schen Austauschdienstes informieren.  

Über die Möglichkeiten eines Studiums im Vereinigten Königreich informiert das British 
Council (http://www.britishcouncil.de) . 

Vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend sowie der EU unter-
stützt wird das Internet-Portal rausvonzuhaus. Hier findet der Interessent eine Fülle an In-
formationen und nützliche Verweise zu den Themen Berufliche Aus- und Weiterbildung 
im Ausland, Freiwilligendienste, Jobben und Arbeiten im Ausland, Praktika im Aus-
land, Schulaufenthalte im Ausland, Studium im Ausland sowie Zivildienst und Ausland. 

Viele Informationen bietet auch das Europäische Jugendportal (http://europa.eu/youth), das 
ebenfalls die Bereiche Studieren, Arbeiten und Austausch abdeckt und darüber hinaus 
auch Informationen zu europäischen Jugendwettbewerben anbietet.  

Zahlreiche Weiterführende Links bietet die Internet-Seite http://wege-ins-ausland.de .  

Lattitude Global Volunteering ist der neue Name von GAP Activity Projects, einer ge-
meinnützigen Gesellschaft, die sich seit 35 Jahren auf die Vermittlung von Freiwilligenarbeit 
von 17-25 Jährigen in zahlreichen Ländern spezialisiert hat, unter anderem in Australien, 
Neuseeland, Kanada und dem Vereinigten Königreich. Informationen zu Auslandsangebo-
ten, Terminen und Kosten sind erhältlich unter http://www.lattitude.org.uk  

zurück zur Übersicht 

https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/service/Ueberuns/WeitereDienststellen/ZentraleAuslandsundFachvermittlung/JobsundPraktika/JobsundPraktikaimAusland/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI531143
http://www.weltwaerts.de/
http://www.guetegemeinschaft-aupair.de/
https://www.daad.de/de/
https://www.daad.de/de/
http://www.britishcouncil.de/
https://www.rausvonzuhaus.de/
http://europa.eu/youth
http://wege-ins-ausland.de/
http://www.lattitude.org.uk/
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Versicherungsschutz im Ausland 

 

Ein Auslandsaufenthalt in jungen Jahren eröffnet Horizonte und Karrierechan-
cen. Damit die im Ausland gesammelten Erfahrungen in erster Linie positiv sind, 
sollte man den Aufenthalt gut vorbereiten. 

Gesetzlicher Unfallversicherungsschutz 

Alle Schülerinnen, Schüler und Studierende stehen während ihres Schul- oder 
Hochschulbesuchs sowie auf dem Weg dorthin und zurück nach Hause bei Un-
fällen unter dem Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung. Dieser Schutz be-
steht grundsätzlich auch im Ausland, wenn die „entsendende" Schu-
le/Hochschule den Aufenthalt verantwortlich organisiert hat. Auf den damit in 
Zusammenhang stehenden Wegen besteht er unabhängig von dem gewählten 
Transportmittel. Der Versicherungsschutz besteht automatisch. Die Versicherten 
müssen keine Beiträge entrichten, da diese aus Steuermitteln erbracht werden.  

Auslandsaufenthalt in Europa 

In allen EU-Staaten und in einigen anderen Staaten bestehen Sozialversiche-
rungsabkommen, damit bei Unfällen und Erkrankungen die notwendigen Leis-
tungen sichergestellt sind. Unbedingt zu beachten ist, dass die Sachleistungen 
von Vertragsärzten oder Vertragskrankenhäusern zu erbringen sind, die berech-
tigt sind, für die örtlichen Träger der Sozialversicherung zu behandeln. Kosten 
von Behandlungen, die nicht vertraglich gebundene Ärzte oder Krankenhäuser 
erbracht haben, werden grundsätzlich nicht übernommen. 

Der Leistungsumfang richtet sich nach den für das Aufenthaltsland gültigen 
Rechtsvorschriften. Sonderwünsche der versicherten Person, die über diese 
Leistungen hinausgehen, sind von ihr immer selbst zu tragen. 

Schülerinnen, Schüler und Studierende sollten sich vor Reiseantritt im Hinblick 
auf einen Unfall oder eine Erkrankung bei ihrer Krankenkasse über den Umfang 
ihres Auslands-Krankenversichersicherungsschutzes und über die Abrech-
nungsmodalitäten des jeweiligen Landes sowie die Anschrift  des aushelfenden 
Sozialleistungsträgers informieren. Sie sollten die entsprechenden Unterlagen 
und ihre Europäische Krankenversicherungskarte (European Health Insurance 
Card - EHIC) für den Anspruch auf Sachleistungen der Krankenversicherung im 
Ausland vor Antritt der Reise anfordern und dabei haben. Die EHIC bestätigt, 
das die deutsche Sozialversicherung die Kosten der Behandlung übernimmt. 

Länder ohne Abkommen 

Hat sich ein versicherter Unfall in einem Land ereignet, mit dem kein Abkommen 
besteht, müssen die Betroffenen in Vorlage treten. Zur Erstattung ist die Origi-
nal-Rechnung einzureichen. Die Erstattung findet dann auf der Grundlage der für 
die Träger der gesetzlichen Unfallversicherung geltenden Rechtsvorschriften 
statt. 

Voraussetzung für den gesetzlichen Unfallversicherungsschutz bei Auslands-
aufenthalten 

Damit die gesetzliche Unfallversicherung bei Auslandsaufenthalten einspringt, 
gelten bestimmte Kriterien:  
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Organisatorischer Verantwortungsbereich 

Der Auslandsaufenthalt muss im Zusammenhang mit der Bildungseinrichtung ste-
hen. Die Schule/Hochschule muss ihn planen, ankündigen und für die Durchfüh-
rung verantwortlich sein. Zum Beispiel steht ein im sogenannten „organisator i-
schen Verantwortungsbereich" der Bildungseinrichtung durchgeführter internatio-
naler Schüleraustausch mit dem pädagogischen Ziel, die Sprachkenntnisse zu 
verbessern, unter dem Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung. Wird hingegen 
der Besuch einer Sprachschule im Ausland privat organisiert, ist der Lernende 
dort nicht gesetzlich unfallversichert. 

Versicherte Tätigkeiten 

Versichert sind alle Tätigkeiten, die im direkten Zusammenhang mit dem Schul-/ 
Hochschulbetrieb stehen, sich also innerhalb des organisatorischen Verantwor-
tungsbereiches ereignen, eingeschlossen ist hierbei auch die An- und Abreise. 

Kein Unfallversicherungsschutz besteht bei den sogenannten eigenwirtschaftl i-
chen Tätigkeiten, wie z. B. Essen, Trinken, Körperpflege und Nachtruhe. Alle Tä-
tigkeiten in der Freizeit, wie Disco-Besuche oder private Besorgungen unterliegen 
ebenfalls nicht dem Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung. Behandlungskos-
ten für Unfälle in diesem Zusammenhang übernimmt die gesetzliche oder private 
Krankenversicherung. 

Wenn ein Schul-/Hochschul- oder Wegeunfall zu ärztlicher Behandlung führt, ist 
uns dieser, wie im Inland, innerhalb von 3 Tagen zu melden. Tödliche Unfälle, 
Massenunfälle und Unfälle mit Schwerstverletzten sind unverzüglich anzuzeigen. 
Für derartige Notfälle sind wir rund um die Uhr für Sie erreichbar. 

Praktika im Ausland 

Praktika während der Schul-/Studienzeit stehen ebenfalls unter dem gesetzlichen 
Unfallversicherungsschutz, wenn sie im organisatorischen Verantwortungsbereich 
der Schule/Hochschule stehen. 

Dies ist jedoch nur selten der Fall, obwohl z. B. in manchem Studium ein Prakt i-
kum im Ausland vorgeschrieben ist. Vor allem bei frei gewählten Praktikumsstel-
len im Ausland besteht kein Schutz durch die deutsche gesetzliche Unfallvers i-
cherung. Hier fehlt es an dem organisatorischen Verantwortungsbereich. 

Auslandssemester 

Für Auslandssemester, die Bestandteil des inländischen Hochschulstudiums sind, 
besteht während des Aufenthaltes im Ausland Unfallversicherungsschutz. Vo-
raussetzung ist allerdings, das die Studierenden an ihrer deutschen „Heimathoch-
schule" weiterhin immatrikuliert sind und das Auslandssemester voll anerkannt 
wird. Auch hier sind nur die Tätigkeiten anerkannt, die im organisatorischen Ver-
antwortungsbereich der heimatlichen Hochschule liegen. 

Leistungsumfang im Ausland 

Bei einem Unfall im Ausland erbringt die gesetzliche Unfallversicherung grund-
sätzlich den gleichen Leistungsumfang wie im Inland. Zur Wiederherstellung der 
Gesundheit übernimmt die Unfallkasse: 

 die ärztliche/ zahnärztliche Behandlung durch einen Vertragsarzt, 

 den Aufenthalt in einem Vertragskrankenhaus oder einer Rehabilitationsklinik, 

 die Versorgung mit Arznei-, Heil- und Hilfsmitteln, 
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 die Fahr- und Transportkosten zwischen Wohnung/ Unterkunft und Ort der 
Behandlung. 

 

Ausführliche Informationen finden Sie unter: 

http://www.dguv.de/de/index.jsp 

www.ukrlp.de 

https://www.dvka.de/ 

 

 

Quelle:  Unfallkasse Rheinland-Pfalz 
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